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Mobilität und Gesundheit Mobilität und Gesundheit

Betriebliches Mobilitätsmanagement 

als Teil der Gesundheitsförderung

Mehrwert für Betriebe 
und Beschäftigte 
Studien zeigen, wer aktiv zur Arbeit kommt, ist weniger 
gestresst, seltener krank und langfristig leistungsfähiger. 
Vielfältige und aktive Mobilitätsangebote sind damit ein klarer 
Mehrwert – für Beschäftigte ebenso wie für Unternehmen. 
Betriebliches Mobilitätsmanagement gehört folglich 
konsequent zu einem ganzheitlichen betrieblichen 
Gesundheitsmanagement. 

Wer das Fahrrad ganzjährig 
nutzt, hat im Durchschnitt 1,3 
bis 1,6 Fehltage weniger pro 
Jahr als Personen, die mit 
dem Auto zur Arbeit kommen.

Betriebliches Mobilitätsmanagement 
(BMM) und das betriebliche Ge-
sundheitsmanagement lassen sich 

hervorragend miteinander verknüpfen – 
denn gesunde Mobilität fördert das Wohl-
befinden und die Gesundheit der Mitarbei-
tenden. Betriebliches Mobilitätsmanage-
ment stärkt aktive und nachhaltige 
Mobilitätsformen wie Radfahren, Zufußge-
hen und die Nutzung öffentlicher Ver-
kehrsmittel. 

Durch diese Förderung verbessert sich 
nachweislich der Gesundheits- und Fit-
nesszustand von Beschäftigten. Dies 
kommt unmittelbar den Unternehmen zu-
gute. Mitarbeitende, die regelmäßig mit 
dem Fahrrad zur Arbeit kommen, sind sel-
tener krank und fallen weniger häufig aus. 
Wer das Fahrrad ganzjährig nutzt, hat im 
Durchschnitt 1,3 bis 1,6 Fehltage weniger 
pro Jahr als Personen, die mit dem Auto 
zur Arbeit kommen. Auch die Produktivität 
der Mitarbeitenden kann durch BMM ge-
steigert werden, etwa wenn Dienstreisen 
mit der Bahn erfolgen. So können die Mit-
arbeitenden im Zug arbeiten – oder kom-

vidualverkehrs beitragen. Eine entspre-
chende Infrastruktur wie sichere Fahrrad-
stellplätze, Ladepunkte für E-Fahrzeuge 
sowie Duschen und Umkleidemöglichkei-
ten unterstützen die Nutzung umwelt-
freundlicher Verkehrsmittel zusätzlich.

Digitale Lösungen spielen ebenfalls eine 
zentrale Rolle im modernen betrieblichen 
Mobilitätsmanagement. Mobilitäts-Apps 
können eine einfache Buchung und Pla-
nung von Fahrten ermöglichen und helfen 
gleichzeitig beim Tracking von CO₂-Emissi-
onen. Plattformen für Mitfahrgelegenhei-
ten oder die Verwaltung individueller Mo-
bilitätsbudgets fördern eine flexible und 
ressourcenschonende Nutzung verschie-
dener Verkehrsmittel. Dienstreisen und Ar-
beitswege lassen sich zudem durch digita-
le Lösungen reduzieren. Der Einsatz von 
Videokonferenzen und Homeoffice kann 
viele Fahrten und Arbeitswege überflüssig 
machen. 

Nicht zuletzt sind die Kommunikation und 
Beteiligung der Mitarbeitenden entschei-
dend für den Erfolg. Mobilitätstage, Chal-

men einfach nur entspannter an. Dabei 
trägt aktive Mobilität nicht nur zu einer 
Verbesserung des physischen Gesund-
heitszustands bei, sondern zahlt auch auf 
das psychische Wohlbefinden ein. 

Was können Unternehmen tun?
Ein wirkungsvolles betriebliches Mobili-
tätsmanagement beginnt mit einer fun-
dierten Analyse und strategischen Pla-
nung. Unternehmen können als einen 
ersten Schritt Mobilitätsbefragungen unter 
ihren Mitarbeitenden durchführen, um das 
aktuelle Pendelverhalten sowie Wünsche 
und Ideen der Belegschaft zu erfassen. Auf 
Basis dieser Daten lässt sich ein zielge-
richtetes Mobilitätskonzept mit konkreten 
Handlungsansätzen entwickeln.

Zur Förderung nachhaltiger Mobilität bie-
ten sich für Unternehmen verschiedene 
Maßnahmen an. Dazu zählen unter ande-
rem die Bereitstellung von Jobtickets, 
Fahrradleasing-Angebote und die Integra-
tion von E-Mobilität in den Fuhrpark. Auch 
Carsharing-Modelle für Dienst- und Ar-
beitswege können zur Reduktion des Indi-

lenges wie „StadtRadeln“ sowie Schulun-
gen und Workshops zu nachhaltiger Mobi-
lität und Gesundheit schaffen Bewusstsein 
und motivieren zur aktiven Mitgestaltung. 
So wird Mobilität nicht nur effizienter, son-
dern auch gesünder und umweltfreundli-
cher gestaltet.

Was kann Planung beitragen?
Verkehrs- und Stadtplanung können einen 
entscheidenden Beitrag zum betrieblichen 
Mobilitätsmanagement leisten, da sie den 
Rahmen für nachhaltige, effiziente und at-
traktive Mobilitätsangebote schaffen. 
Durch den Ausbau attraktiver Rad- und 
Fußwege sowie einer guten Anbindung an 

Bus und Bahn wird Mitarbeitenden der 
Umstieg auf umweltfreundliche Verkehrs-
mittel erleichtert. Gleichzeitig kann ein ge-
zieltes Parkraummanagement dazu beitra-
gen, individuelle Fahrten mit dem Pkw zu 
reduzieren und alternative Mobilitätsfor-
men zu fördern. Mobilitätsstationen und 
Sharing-Angebote lassen sich durch eine 
Kooperation zwischen Verwaltung, Ver-
kehrsunternehmen und Betrieben umset-
zen und in das Mobilitätsangebot von Un-
ternehmen integrieren. Dabei können auch 
unternehmensübergreifende Kooperatio-
nen zum Tragen kommen, die durch ein 
gezieltes Standortmanagement vor Ort 
initiiert werden können.  

Für ein betriebliches Mobilitätsmanage-
ment spielt die Lage eine zentrale Rolle. 
Unternehmen profitieren von einer Lage, 
die durch verschiedene Verkehrsmittel gut 
erreichbar ist. Nicht nur mit Blick auf 
nachhaltige und gesundheitliche Aspekte, 
sondern auch, weil immer weniger 
Nachwuchskräfte über einen Führerschein 
oder ein eigenes Auto verfügen. Konzepte 
und strategische Planungen, die Wohnen, 
Arbeiten und Freizeit räumlich näher 
zusammenbringen, verkürzen Wege und 
unterstützen eine nachhaltige 
Mobilitätskultur. Mit der Einführung des 
Urbanen Gebiets in die BauNVO (§ 6a) 
wurde bereits ein Grundstein für eine 
stärkere Nutzungsmischung und „Stadt der 
kurzen Wege“ für die Planung gelegt. 

Gezielte Beratung von Unternehmen 
und ganzen Gewerbestandorten
Die Planersocietät berät unterschiedliche 
Akteure im Bereich des betrieblichen Mo-
bilitätsmanagements. Als wesentlicher 
Baustein von Mobilitätskonzepten auf 
strategischer Ebene unterstützen wir auch 
gezielt einzelne Unternehmen oder Ge-
werbestandorte in der Analyse und Kon-
zeption zur Optimierung der Mitarbeiten-
denmobilität. Hierzu zählen u. a. individuell 
zugeschnittene (Online-)Befragungen der 
Belegschaft, standortbezogene Erreichbar-
keitsanalysen sowie Veranstaltungen vor 
Ort, um unterschiedliche Akteure für den 
gegenseitigen Wissenstransfer miteinan-
der zu vernetzen.
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